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F. Oberlehner et al. n Änderungen der Psychischen Belastung und der Beratungsanliegen ...ZBS

1. Einleitung

1.1. Feststellungen zur Ausgangslage
Schon in den Jahren vor der COVID-Pandemie war in
Studien von einer „Mental Health Crisis“ bei Studieren-
den die Rede, weil die Inzidenzraten psychischer
Störungen stetig stiegen. Dies scheint für den gesamten
OECD-Bereich zu gelten. So stellte eine WHO-Studie
fest, dass ungefähr ein Drittel der Erststudierenden, die
in acht Ländern befragt wurden, mindestens eine
Störung im Sinne des DSM-IV angaben (Auerbach et al.
2018, S. 625).

Bezüglich der Situation in Österreich wurde im Rahmen
der regelmäßigen Studierenden-Sozialerhebung im
Sommersemester 2019 auch der  psychische Gesund-
heitszustand abgefragt und Stressfaktoren und psychi-
sche Beschwerden ermittelt. Als Stressfaktoren werden
Organisations-, Arbeits- und Konzentrationsschwierig-
keiten, stressbedingte Gesundheitsbeschwerden (z.B.
Schlafstörungen, Kopfschmerzen, Magenschmerzen)
und mangelnde Studienmotivation beschrieben. Bei den
psychischen Beschwerden handelt es sich um mangeln-
des Selbstwertgefühl, depressive Verstimmungen, Kon-
taktschwierigkeiten/soziale Isolation, Existenzängste,

Versagensängste und Prüfungsängste. 57% der Studie-
renden gaben an, im Sommersemester 2019 durch min-
destens einen Stressfaktor und 48% durch mindestens
eine psychische Beschwerde beeinträchtigt worden zu
sein. Diese Werte haben sich im Vergleich zu den Erhe-
bungen aus den Jahren 2011 und 2015 stetig erhöht
(Unger et al. 2020).

Auch schon vor der Pandemie wiesen z.B. 53% der Stu-
dierenden in Deutschland ein sehr hohes und nur 5%
ein geringes Stresslevel auf (Herbst et al. 2016). Laut
Drüge et al. (2022) macht es im quantitativen Stress -
level wenig Unterschied, ob „online“ oder „on campus“
studiert wird, aber eine qualitative Analyse ergab Unter-
schiede in den Stressbereichen (z.B. Arbeit vs. Privatle-
ben) und in der Nutzung von sozialer Unterstützung als
Bewältigungsstrategie. Auch Giesselbach et al. (2023)
finden in ihrer Studie ein überwiegend negativ bewerte-
tes Erleben der Studierenden bezüglich des Online-Stu-
diums im Zuge der COVID-19-Pandemie. Ähnlich wie-
sen Weiss et al. (2022) einen signifikant positiven Zu-
sammenhang zwischen pandemiebedingten Belastungs-
werten (v.a. durch das Fernstudium) und dem subjekti-
ven Stresserleben, der Sorgentendenz und der depressi-
ven Symptomatik nach.
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In 2015, a study was conducted by the Psychological student counseling centers in
Austria (PSB), an institution frequently visited by students and prospective students,
to assess general psychopathology and psychological distress levels using the Brief
Symptom Checklist (BSCL; Franke 2017).
In 2022, this study was repeated to evaluate changes over time in the mental health
profiles of incoming clients. Results showed that, as in 2015, clients’ symptom scores
were significantly elevated; however, in 2022, scores were significantly higher, with
medium effect sizes, suggesting an increase in mental health challenges. This trend
appears to have been present before COVID-19 but may have been reinforced by the
pandemic. The increase in psychological distress was highest among clients seeking
counseling on concerns not related to mental disorders, such as choosing or changing
a study program or learning difficulties.
These findings highlight a growing need for mental health support among students
concerning mental disorders as well as issues related to their academic pathways.
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